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Neuer Ansatz für Kunststoffrecycling in Europa 

PolyStyrenLoop eröffnet Recyclinganlage für EPS 

Eine neue Recyclinganlage in den 
Niederlanden kann expandiertes 
Polystyrol (EPS) aus Abbruchmate-
rial wiederaufbereiten. Die Anlage 
von PolyStyreneLoop in Terneuzen, 
Niederlande, ging Mitte Juni 2021 
Betrieb. Sie wurde errichtet, um 
die technische und wirtschaftliche 
Realisierbarkeit einer groß ange-
legten, geschlossenen Lösung für 
das Recycling von EPS-Abfällen 
zu zeigen. Sie wird zunächst Bau-
abfälle aus den Niederlanden und 
Deutschland recyceln und zu neu-
em, hochwertigem Dämmmaterial 
verarbeiten. Später wird die Anlage 
auch Abbruchabfälle aus anderen 
Ländern aufnehmen. Auch der alte 
Zusatzstoff HBCD sowie andere Ar-
ten von Verunreinigungen wie Bau-
rückstände oder Zement werden 
sicher entfernt, während wertvolles 
Brom zurückgewonnen wird.

EPS ist ein leichter Schaumstoff, 
der aus 98 % Luft und 2 % Kunststoff 
besteht und sehr gute Schutz- und 
Wärmedämmeigenschaften auf-
weist. Er wird häufig als Dämm-
material in Gebäuden sowie in Ver-
packungen zum Schutz von Waren 
aller Art verwendet. Bisher galt der 
Baustoff aufgrund von Verunreini-
gungen wie Zement oder anderen 
Baurückständen als schwierig zu 
recyceln. Das EPS selbst ist zu 100 % 
recycelbar.

Die Anlage ist in der Lage, 3.300 t 
Polystyrolschaum-Abbruchmateri-
al aus dem Bausektor pro Jahr zu 

recyceln und damit die technische, 
ökologische und wirtschaftliche 
Machbarkeit eines neuen Recycling-
verfahrens zu validieren, bei dem 
HBCD-haltige Polystyrolschäume 
vollständig in die Kreislaufwirt-
schaft integriert werden können, 
anstatt der Kreislaufwirtschaft 
verloren zu gehen. Später wird die 
Anlage auch extrudiertes Polystyrol, 
oder XPS recyceln.

Die Rechtsform der Anlage, die 
vom EU-Förderprogramm LIFE 
profitiert, ist ebenfalls einzigartig. 
Sie wurde von der PolyStyreneLoop 
Cooperative, einer niederländischen 
gemeinnützigen Organisation gebil-
det, deren Mitglieder mehr als 70 
Branchenvertreter der gesamten 
Polystyrolschaum-Wertschöpfungs-
kette umfassen. „Diese Anlage ver-
anschaulicht, wie die EPS-Industrie 
stets nach Wegen sucht, um ihre 
Recycling-Fähigkeiten zu verbes-
sern”, so Lein Tange, Co-Director 
von PolyStyreneLoop. „Das Ziel die-
ser Anlage besteht darin, den Weg 
für den Bau ähnlicher EPS-Recy-
clinganlagen im übrigen Europa zu 
ebnen.”

Auch die EPS-Verpackungsher-
steller unterstützen das Projekt, 
auch wenn hier zunächst Bauma-
terial im Fokus steht. Der physika-
lischen Recyclingrozess der Anlage 
basiert auf der Creasolv-Technolo-
gie, die vom Fraunhofer Institut für 
Verfahrens- und Verpackungstech-
nik entwickelt wurde. (ag) 

Bau einer Alkoholyse-Lack-Anlage

Wacker investiert am Standort Nünchritz

Wacker hat am Standort Nünch-
ritz mit dem Bau einer Alkoholyse- 
Lack-Anlage begonnen. Der Betrieb 
wird wichtige Vorprodukte für die 
Formulierung siliconbasierter Bau-
tenschutzprodukte und Bindemittel 
für Fassadenfarben und Industrie-
beschichtungen liefern. Die Anlage, 
die wichtige Stoffkreisläufe schließt, 
und dadurch die Wirtschaftlichkeit 
des Produktionsverbundes weiter er-
höht, soll voraussichtlich Ende 2022 
in Betrieb gehen. Die Investitionen 
belaufen sich auf rund 30 Mio. EUR.

Das Unternehmen verwendet 
Silane und Flüssigharze für die 
Formulierung vieler Siliconspezi-
alitäten: Bautenschutzmittel und 

Betonschutzcremes enthalten sol-
che hydrophobierenden und da-
mit wasserabweisenden Wirkstoffe 
ebenso wie Bindemittel für Fassa-
denfarben, korrosionsbeständige 
Schutzbeschichtungen oder hitze-
beständige Pulverlacke. Der Kon-
zern produziert diese Additive der-
zeit in der Alkoholyse-Lack-Anlage 
im Werk Burghausen. Dort werden 
Nebenprodukte aus der Siliconpro-
duktion durch Reaktion mit Alkohol 
zu Silanen und Flüssigharzen um-
gesetzt. Diese Substanzen werden 
sowohl in Burghausen als auch in 
Nünchritz zu Siliconprodukten für 
Bau- und Beschichtungsanwendun-
gen weiterverarbeitet. (ag) 

Zusätzliche Kapazitäten für Pharmaanwendungen

AlzChem baut Nitril-Geschäft aus

AlzChem hat rund 12 Mio. EUR in 
den Ausbau seines Nitril-Geschäfts 
speziell mit Anwendungen im Phar-
ma- und Agro-Markt investiert. Mit 
Inbetriebnahme der Nitril-Anlage 
nach einer rund 15-monatigen Bau-
zeit wurde die Produktionskapazität 
um 50 % erhöht. Je nach Produktmix 
erwartet das Unternehmen daraus 
einen zusätzlichen jährlichen Um-
satz von 10-20 Mio. EUR. 

Das Unternehmen mit Sitz in 
Trostberg ist nach eigenen Anga-
ben der einzige Anbieter von Spe-
zialnitrilen außerhalb Chinas. Diese 

Alleinstellung zahlt sich mehr und 
mehr aus, weil viele Pharmaherstel-
ler ihre Lieferketten europäischer 
und versorgungssicherer ausrichten.

Die Anwendungen der Nitrile im 
Pharmamarkt als Ausgangsstoff für 
wichtige Medikamente zur Behand-
lung von Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen sowie von HIV sind vielfältig 
und stehen teilweise erst am Anfang. 
Auch Anwendungen als Biozid, als 
umweltfreundliche Farbpigmente 
oder als Additiv in Sonnencremes als 
UV-Absorber sind extrem breit gefä-
chert und wachstumsstark. (ag) 

Recycling von Chemiekatalysatoren

BASF erweitert Recyclingkapazität in den USA

Mit der Übernahme von Zodiac 
Enterprises in Caldwell, Texas, hat 
BASF seine Kapazitäten und Fähig-
keiten im Recycling von Chemie-
katalysatoren erweitert. Der 
Standort recycelt Edelmetalle aus 
Industrieschrott, vor allem Chemie-
katalysatoren, und wird das beste-
hende Edelmetallrecycling der BASF 
in Seneca, South Carolina, ergänzen 
sowie die Schmelzkapazität in Nord-

amerika erhöhen. Um die Produk-
tionskapazitäten zu erweitern, wird 
zusätzliches Personal eingestellt.

Mit dieser Investition kommt der 
Konzern der gestiegenen Kunden-
nachfrage nach dem Recycling ver-
brauchter Chemie- und Automobil-
katalysatoren nach. Das Recycling 
von Metall stößt bis zu 90 % weniger 
CO2 aus als die Raffination von Pri-
märmetall aus einer Mine. (ag) 

Kreislauforientierte Basischemie

Borealis erwirbt Minderheitsbeteiligung an Renasci

Borealis schließt eine Partner-
schaft mit Renasci, einem Anbie-
ter innovativer Recyclinglösun-
gen und Erfinder des neuartigen 
Smart-Chain-Processing (SCP)-Kon-
zepts. Die Kooperation soll das 
Unternehmen maßgeblich bei der 
Vermarktung seiner kreislauforien-
tierten Basis chemikalien und Polyo-
lefine helfen und sein Ziel unterstüt-
zen, bis zum Jahr 2025 an die 350 kt 
an recycelten Polyolefinen in Umlauf 
zu bringen. 

Das von Renasci entwickelte 
SCP-Konzept ist eine Methode zur 
Maximierung der Materialrück-
gewinnung, um null Abfälle zu ge-
nerieren. Das Konzept ist insofern 
einzigartig, als es die Verwertung 
mehrerer Abfallströme mit Hilfe 
unterschiedlicher Recyclingtech-
nologien ermöglicht – alles unter 

einem Dach. In der neu errichteten 
SCP-Anlage in Oostende, Belgien, 
werden gemischte Abfälle – Kunst-
stoffe, Metalle und Biomasse – auto-
matisch identifiziert und mehrfach 
sortiert. Nach der Trennung werden 
Kunststoffabfälle zuerst mechanisch 
recycelt, bevor sämtliche verblie-
benen Materialien in einem zwei-
ten Schritt chemisch zu Kreislauf-
pyrolyseöl und leichteren Produkt-
fraktionen recycelt werden, die als 
Brennstoff für das Verfahren dienen.

Andere Arten von sortiertem 
Abfall wie Metalle oder organische 
Abfälle werden mit anderen Techno-
logien weiterverarbeitet. Am Ende 
bleiben nur 5 % des ursprünglichen 
Abfalls übrig – und selbst diese Rest-
stoffe werden nicht deponiert, son-
dern als Füllstoff für Baumaterialien 
verwendet. (ag) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.evt-ag.de

